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31 vor Christus

Alexander der GroÃŸe grÃ¼ndet Alexandria. 323. Alexander stirbt in Babylon und wird in Alexan- dria begraben. 312â€“280 ..... Durchmesser. 2,4 cm. British Muse-. 
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Einführung



A  



m 2. S eptember 31 v .  Chr. tra fen zum er sten und letzt en M al in der G eschichte zwei Supermächte im dir ekten Kampf aufeinander: die ural te, m ythenbeladene, m ystisch-religiös g eprägte Z ivilisation der Ägypter und das pragmatische, effiziente und in jüngster Zeit immer brutaler gewordene Militärregime von Rom. Das Ergebnis der Schlacht von Actium s ollte den L auf der G eschichte ä ndern und zur G ründung des römischen K aiserreichs f ühren. Für den Sieg er O ctavian (den sp äteren Kaiser Augustus) und seinen Stab von Mitarbeitern, die man heute vielleicht als „Imageberater“ bezeichnen würde, bot sich die Gelegenheit, den Ruf der b esiegten G egner, des r ömischen F eldherrn An tonius und der ägyptischen Königin Kleopatra, für immer zu zerstören. Es war ein P rozess der P ropaganda, der b ereits vor Actium b egann, nach dem Tod von Antonius und Kleopatra an Tempo zunahm und sich wie eine Wolke über jeden Bericht gelegt hat, der dies e Zeit beschreibt. Wie es so oft der Fall ist, gehörte zu den ersten Opfern des Regimewechsels die Wahrheit. Dazu trug bei, dass aus der Geschichte des Todes von Antonius und Kleopatra schnell der Stoff für eine romantisch-verklärende Legende wurde, einer „tatsächlichen“ Parallele zum Mythos von Pyramus und Thisbe (siehe S. 164), einem Vorläufer der Tragödie von Romeo und Julia – und s o ist es b is heute. Bücher, Gemälde, The aterstücke und Filme haben der todgeweihten Leidenschaft dieser beiden extravaganten Liebenden eine geradezu ikonische Note verliehen. In g leichem M aße, wie der ex otische Gla mour des L iebesgeschichte die harten Fakten der Historie ablöste und trotz der Hinweise auf Münzporträts und Beschreibungen zeitgenössischer Autoren sind (vorwiegend männliche) Historiker geradezu Amok gelaufen, was die V orstellungen von Kleopatras Schönheit betrifft – bis sie selbst und ihre Leser von ihrem Reiz ebenso fasziniert waren, wie A ugustus’ Propaganda es da mals von Antonius behauptete. Das Ergebnis: Schriftsteller und Gelehrte, die vom Leben und der Liebe übergangen waren, haben zahlreiche Bücher über Kleopatra verfasst, in denen jeder Hauch von Sex und Leidenschaft die Selbstanklagen einer in abgedunkelten Schlafsälen verbrachten Kindheit weckt – mit Kleopatra als „ guilty pleasure“, als g eheimem Avatar einer v erbotenen Herrin, ganz so, als ob ihr e Autoren (wenn sie es n ur könnten) sie g erne in die 9



Shakespeare’sches Liebespaar: SteingutFliese mit Antonius und Kleopatra, von John MoyrSmith, um 1875. 15 ҂ 15 cm. British Museum, 2000,1102.1, Schenkung.



Realität holen würden, um mit ihr das von Büchern übersäte eigene Bett zu teilen. Sie phantasieren über die Farbe ihrer Augen, ihre Haarstruktur, die geschwungene Linie ihrer Nase, ihre vollen Lippen, ihre getönte Haut und zweifellos über anderes mehr, über das zu s chreiben sie nic ht über sich bringen. Eine weitere heimliche Freude bereitet ihnen dabei die scheinbare Unmoral der wichtigsten Akteure dieser Geschichte. Es mag durchaus sein, dass Antonius, überschwänglich, skrupellos, in seinen eigenen Augen die Verkörperung des Dio nysos, sich s ofort der Phi losophie des Alexis S orbas in Kazantzakis’ gleichnamigem Roman angeschlossen hätte, der sagt: „Die größte Sünde des Mannes ist, wenn eine Frau ihn in ihr Bett ruft und er nicht gehen will.“ Sicherlich trifft es ebenso zu, dass Kleopatra diversen Männern, mit denen sie nicht verheiratet war, Kinder gebar. Aber obwohl ein s olches Verhalten f rühere G enerationen dazu g ebracht ha ben mag, auszurufen: „How unlike, how very unlike, the home life of our own dear 10



Queen“, so eine berühmt gewordene empörte Reaktion auf eine Aufführung von Shakespeares Antony and Cleopatra zur Zeit Königin Victorias, so hilft un s doch eine s olche Reaktion nicht weiter, wenn wir v erstehen wollen, was die mäc htigsten Politiker ihrer Z eit dazu tr ieb, zu t un, was sie taten. Tatsächlich müssen wir uns stark vom Blickwinkel der späteren prüden christlichen Ethik lösen, bevor wir üb er das P rivatleben irgendeines beliebigen Menschen der Antike urteilen können; wenn die Fakten aber no ch zus ätzlich d urch die a ugusteische P ropaganda v erzerrt sind , wird jedes moralische Urteil irrelevant. Tatsächlich ist es ziemlic h unk lar, inwieweit die B eziehung von Antonius und K leopatra a uf L iebe basier te („was a uch immer “, wie einer der Royals kürzlich sinnierte, „Liebe bedeuten mag“). Keiner von beiden war so naiv zu g lauben, dass „ die Liebe“, um mi t den Worten eines v on Augustus’ Hofdichtern zu sprechen, „alles besiegt“; beide waren erfahren genug zu wiss en, dass in der P olitik nüchterne Entscheidungen immer über emo tionalen Re aktionen st ehen m üssen, wie a ttraktiv dies e a uch sein mögen. Aus dies em Grund haben wir un s b ewusst dazu en tschlossen, jeden Bezug zur „L iebe“ als tr eibende Kraft in An tonius’ und K leopatras p olitischer Partnerschaft zu v ermeiden. Dies s oll nicht bedeuten, dass wir leugnen wollen, es ha be irgendeine Ar t emotionaler Bindung zwis chen den beiden gegeben, sondern einfach nur, dass wir die wahre Natur dieser Bindung nicht kennen (und niemals k ennenlernen werden). Stattdessen haben wir v ersucht, die Er eignisse wiederzugeben, die zu jener s chicksalhaften – w enn auch ziemlich s chmutzig geführten – S chlacht in der Bucht von Actium führten, die Persönlichkeiten, die daran Anteil hatten, zu beschreiben sowie die unerbittlichen Kräfte, die sie antrieben, und zu deuten, wie der S ieger, Augustus, die Wahrheit manipuliert, wenn nicht gar völlig verfälscht hat. Im gesamten Buch haben wir v ersucht, die G eschichte aus der S icht von Alexandria erzählen, dies er außergewöhnlichen griechischen Stadt, die an der N ordküste Ägyptens aus dem B oden gestampft worden war; in der fast 300 J ahre lang Kultur und Hedonismus nebeneinander blühten und der en Z ivilisation Ro m deu tlich in den S chatten st ellte (w eswegen die meisten Rö mer sie b eneideten und a uf b ösartige Weise v erunglimpften). Wie das restliche Ägypten war Alexandria in s einer Nahrungsmittelversorgung von den a lljährlichen Überschwemmungen des Nil abhängig – ein U mstand, den v öllig a ußerhalb s einer eig enen K ontrolle lag. Wie die S tadt auf die An- o der Abwesenheit von Niederschlägen Hunderte v on K ilometern südlic h r eagierte, ha tte zum gr oßen T eil ihr e vergangenen Er folge b estimmt, denn es ha tte da für g esorgt, dass ihr e Herrscher schlau mit dem Wechselspiel des Zufalls umzugehen wussten. Und niemand konnte dies b esser als K leopatra. Denn ihr S chicksal und das von Alexandria waren miteinander verflochten, und es ist dies e bemerkenswerte Stadt, in der unser Bericht seinen Anfang nimmt. 11
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K APITEL 1



Afrikanische Königin A L E X A N D R I A , Ä G Y P T E N : M I T T E S E P T E M B E R 31 V. C H R.



D  



er Morgen bricht an, die S tadt er wacht, es ist b ereits warm.1 Wä hrend die S onne immer hö her st eigt, lass en ihr e S trahlen die U mrisse der G ebäude und M onumente schärfer und s chärfer hervortreten, die Teil dieser als großes Raster auf einer flachen Landzunge angelegten Stadt sind. Auf dem Meer strahlt das Licht der Sonne bereits heller als die langsam verglimmenden Flammen des Pharos, des marmornen Leuchtturms, der sic h an Steuerbord erhebt; s eine Spiegel t hronen ho ch üb er den Masten der Schiffe, die sich langsam innerhalb der sicheren Mauern n des Hafens bewegen. Käme ein B esucher zum er sten Mal hierher, auf einem s olchen Schiff, an einem solchen Morgen, er würde mit offenem Mund st aunen. Was b etrachtet er w ohl zuer st? An B ackbord den K önigspalast, der sic h b ereits s charf g egen die aufgehende S onne a bhebt, die M achtbasis der Pt olemäer, mit s einem eig enen k öniglichen Hafen, ein Or t s agenhaften Reic htums, mi t ma rmornen K olonnaden, Plä tzen mi t kühlenden S pringbrunnen, un schätzbar w ertvollen S tatuen und kostspieligen Wandbehängen – unermesslichem, erstaunlichem Luxus. Überall finden sich Spuren der Ptolemäer, nicht zuletzt hier an der Hafeneinfahrt, wo zwei Statuen aus Rosengranit über die sich nähernden Schiffe wachen, in b einahe achtfacher Lebensgröße – b eide stellen ehemalige Königinnen dar, beide mit dem Namen Kleopatra. Dann schweift der Blick vom Palast aus in Richtung Süden, und man erblickt die S tadt s elbst: das Theater a uf dem H ügel, den T empel des Poseidon (des g riechischen M eeresgottes), das g roße K aisareion, den massiven, v on Sä ulenhallen um gebenen K omplex, erba ut im A uftrag der jetzigen Königin, zu E hren ihres Mannes, des mäc htigsten Mannes der Welt. Die D ocks und L agerhäuser erst recken sich w eit entlang der Uferpromenade, schon zu dies er frühen Stunde herrscht hier ein r eges, geschäftiges Treiben (w enn es a uch a m heu tigen Tag ein w enig la uter und ruppiger zugehen mag, wo doch alle wissen, dass das Schicksal ihrer Stadt am seidenen Faden hängt). Im Dunst der Ferne erstreckt sich der lange, gewölbte Damm des Heptastadion, das das F estland mit der I nsel Pharos verbindet, auf der der 13
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Alexandria, showing Canopic Street looking west von J. P. Golvin. Aquarell, nach Alexandria (London 1998), S. 47. OBEN



Ein Schiﬀ fährt am Pharos vorbei. Münze des Commodus (180–192 n. Chr.) aus einer Kupferlegierung, geprägt in Alexandria. Durchmesser 2,4 cm. British Museum, G.2429.



Der Eingang zum Großen Hafen der Antike (heute Osthafen) in Alexandria, von der Insel Pharos aus gesehen.



Tempel der Universalgöttin Isis steht und der Leuchtturm, der sich mehr als 120 Meter hoch in den hellen H immel erhebt; und jenseits des Heptastadion ein w eiterer Hafen, seine ferne Skyline mit Masten gespickt – Eunostos, der „Hafen der sicheren Rückkehr“. Als sein Schiff sic h immer mehr der K üste näherte, mag unser Besucher auch an all die a nderen Sehenswürdigkeiten gedacht haben, die er bald erblicken würde. Er wir d gewusst haben, dass Alexa ndria berühmt war für seine breiten, luftigen Boulevards, sein Straßennetz, deren Raster drei Jahrhunderte zuvor angelegt worden war, a ls der j unge Alexander, inzwischen bekannt als „der Große“, auf einem Feldzug hierherkam und beschloss, auf dem Gelände eines pharaonischen Fischerdorfs eine neue Metropole zu er richten. Alexander ließ sic h dies en Or t zuweisen: nahe genug a m N ildelta, um den H andel mi t dem äg yptischen Kernland zu kontrollieren, a usreichend en tfernt, dass er nich t d urch das jä hrlichen Nilhochwasser ü berflutet wür de. Er üb erließ das D esign s einem Chefarchitekten Dinokrates, der seinerseits ein hervorragendes Team zusammenstellte, aus spezialisierten Technikern, Ingenieuren und Fachkennern der H ydraulik, der en K now-how da für s orgte, dass eb enso st etig das Wasser durch die niedr ig gelegene Stadt floss, wie d urch ihre s ommerlichen Straßen eine frische Brise wehte. Es war Alexanders Vision, dass die S tadt ein gr oßes Wirtschaftszentrum würde, eine Dr ehscheibe des H andels, ein U mschlagplatz, der die florierenden Märkte des g riechischen Festlands wie der öst lichen Häfen von Ephesos, M ilet und An tiochia mit Ägypten und dem N il verband, so dass das wirtschaftliche Potenzial seines noch im Embryostadium befindlichen I mperiums v oll a usgeschöpft wer den kö nnte. I nnerhalb vo n 14



50 Jahren wurde die V ision Wirklichkeit. Alexandria wuchs so schnell, dass es bald zur gr ößten Stadt der a ntiken Welt avancierte und w eit üb er einer ha lben M illion Menschen eine Heimat bot. Nach s einem f rühen Tod t eilten Alexanders G eneräle sein j unges Reic h un tereinander a uf. Ä gypten fiel Ptolemaios zu, der eine b unte Dynastie von Königen und Königinnen begründete – eine D ynastie, die das w eite Land regierte, indem sie einen streng kontrollierten öffentlichen Dienst einführte, die Reichtümer Ägyptens bis zum Maximum ausbeutete und ihr e neue H auptstadt immer r eicher machte. D er erste dies er Pto lemäer, mi t dem B einamen „Soter“ („Heiland“, ca. 367 – ca. 283 v. Chr.), hatte Alexanders Leichnam abgefangen, als er von Babylon aus, wo der Feldherr gestorben war, ins heimatliche Makedonien überführt werden sollte, und ihn st attdessen nach Ägypten gebracht. Jetzt lag er auf königlichem Grund und Boden in Alexandria, in einem Glaskasten in einem eigens dafür konstruierten Mausoleum, dem sogenannten Soma, dem sp irituellen Herzen der S tadt, einem Wallfahrtsort, und man glaubte, dass die bloße Aufbewahrung des toten Körpers die Machtfülle der Herrscher rechtfertigte. Im Laufe der J ahre hatte diese Macht immer wieder zu- und wieder abgenommen, aber jetzt, im Jahre 31 v. Chr., dank der Großzügigkeit des römischen Feldherrn Antonius, erstreckten sich die Grenzen des Reichs so weit wie nie zu vor: im N orden bis Zypern, im O sten bis Syrien und zur Küste der heu tigen Türkei, im Westen bis zur Kyrenaika, im S üden entlang des Nil bis nach Oberägypten. Drei J ahrhunderte nach i hrer G ründung wimmel te es in der S tadt, wie im ga nzen I mperium, das sie k ontrollierte, v on An gehörigen der verschiedensten V ölker, da runter (na türlich) G riechen, ein heimische Ägypter, Juden und Syrer, Phönizier und Nordafrikaner, und Straßen wie Kais hallten wieder von ihrem vielsprachigen Stimmengewirr. Und doch unterlagen die B ewohner der S tadt v on Anfa ng a n str engen Auflagen, wohin sie g ehen d urften und w o ihnen erla ubt wa r zu w ohnen: Alexandria wa r nac h K lassen und E thnien a ufgeteilt, in f ünf B ezirke, die , vielleicht ein w enig prosaisch, jeweils den N amen eines der ersten f ünf Buchstaben des griechischen Alphabets trugen. Im B ezirk Al pha b efanden sic h die w eitläufigen k öniglichen P aläste, die Gä rten, das M useion und die B ibliotheken. I n B eta w ohnte die griechische Aristokratie, in Ga mma die gr iechischen Bürger. Delta war ausländischen S iedlern nic ht-griechischen Ursprungs v orbehalten (wie Persern, Syrern oder Juden), während die einheimische Bevölkerung, die Ägypter, in Epsilon ihre Häuser hatte. Alexander und seinen Architekten mag dies als G eniestreich vorgekommen s ein. Tatsächlich jedo ch hatte die ethnische S egregation im L aufe der J ahrhunderte immer wieder zu Spannungen und Gewalt geführt. 15



Alexander der Große (356–323 v. Chr.). Marmorporträt, 2./1. Jh. v. Chr., angeblich aus Alexandria. Höhe 37 cm. British Museum, 1872,0515.1
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Solus Christus 

es porque El nos ha dado tanto el querer como el hacer (Filipenses 2:13). ... La Epístola a los Hebreos muestra que el s
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Solus Christus 

concernait notre salut est achevé et totalement accompli. ..... C'est donc une énormité de la part de ceux qui ouvrent l
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christus sehn 

Ãœbersetzung des Originals "Show Us Christ". Deutscher Titel: Christus sehn. Deutscher Text: Frank & Norma Huck. Musik: Doug Plank. Text: Doug Plank and ...
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Christus, unser Licht 

02.03.2003 - UnterdrÃ¼ckung, dass auf der Welt Krieg und Gewalt herrschen. ... Jesus sagt ja von sich selbst: â€žIch bin das Licht der Welt! ..... Michael Richter.
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Christus 

Volksgruppen in den 11 LÃ¤ndern der Ost-Zentralafrikanischen Di- vision Gemeinden ... bevoll Gott fÃ¼r seine Kinder sorgt, dann werden wir im Dienst fÃ¼r Gott noch mehr ...... Jesus wurde arm, dass wir durch seine Armut reich werden mÃ¶chten.
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Jesus Christus Knig Im Himmel 

Our library is the biggest of these that have literally hundreds of thousands of different products represented. You will also see that there are specific sites ...
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christus ist mein herr 

D, A, CH: SCM HÃ¤nssler, D - 71087 Holzgerlingen in Kooperation mit Gemeinde und Missionswerk Arche, D - 22525 Hamburg. www.SovereignGraceMusic.org. CHRISTUS IST MEIN HERR. [ALL I HAVE IS CHRIST]. VERS 1. Ich war verlor'n, in Dunkelheit und ging den 
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31 

1 ene. 2018 - El Resumen de beneficios y cobertura (SBC, por sus siglas en inglés) es un documento que le ayudará a eleg
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Christus ist auferstanden 

... den gottesdienstlichen Gebrauch gestattet. 2 FlÃ¶ten. 2 Klarinetten. 2 Trompeten in B. Bariton in B. Tenorposaune. Bassposaune. S. A. T. B obligate. Orgel. C.
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Deutschland - Christus Mission Uckermark 

Unternehmensberater, die den Begriff verwenden, sehen jedes Un- ternehmen als eigenen .... land dafÃ¼r die beste verfÃ¼gbare Nation war. GrÃ¶ÃŸe und IntensitÃ¤t ...
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31 

1 ene. 2018 - El Resumen de beneficios y cobertura (SBC, por sus siglas en inglés) es un documento que le ayudará a eleg
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31 

31 
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medizinische theologie christus medicus und 

luthertum der barockzeit studies the history of christian are considered ... manual by doing this assists you to learn everything concerning your digitalproduct the ...
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Freiheit durch Christus - Samen apostolisch 

08.07.2016 - schen in einer Art umgeht, die im Widerspruch zur Lehre Christi steht. Jesus befreit uns durch seinen Geist. Die Wirkkraft des Heiligen Geistes ...
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Freiheit durch Christus - Samen apostolisch 

08.07.2016 - So steht nun fest und lasst euch nicht wieder das Joch der ... der um uns herrschenden Meinung loszusagen und unseren ... Amtsträger, welche durch ihre Predigt eine große Verantwortung gegenüber den Gläubigen tra-.
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christus und seine lernjanger pdf 

Manual, City In Embers Collector 1 Stacey Marie Brown, and many more ebooks. We are the best and the biggest in the world. Our ebooks online or by storing it ...
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Ev.-luth. Christus- Kirchengemeinde Borkum 

Christus-Kirchengemeinde auf Borkum. Er hielt antisemi- tische Hetzpredigten und Hetzreden und agierte fÃ¼r ein judenfreies Bor- kum. Wir blicken voller Scham ...
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CHRISTUS IN DER KUNST PDF 

CHRISTUS IN DER KUNST PDF - Our collection Article Ebook christus in der kunst is recomended for you. And our collection is always available. You can ...
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Vor Sonnenuntergang 

und auf den freien Platz auf der Bank neben sich gedeutet. Der auf ... Vorsitzenden einige Worte wechseln zu kÃ¶n- nen. Der Ã¤ltere .... Im Vergleich zum gleichna-.
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Vor Sonnenuntergang 

oder wesentlich geänderte Textabschnitte aus. Hasko und Papenhagen (Bremervörde 2007, vergriffen), Kruses Golfspiel (Bremervörde. 2009, vergriffen), Der ...










 


[image: alt]





die bewahrheitung der kirche durch jesus christus 

Legal die bewahrheitung der kirche durch jesus christus the verification of church through christ eine christologische ekklesiologie a christological eBook for free ...
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christus victor a students reverie pdf 

International Online Book CHRISTUS VICTOR A STUDENTS REVERIE PDF - If you serious looking for Ebook christus victor a st
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